




l— Agol.

Die

maskirte Schlittenfahrt.

Ein.
komiſches Burſchengedicht

veranlaßt

durch eine Schlittenfahrt
der

J

Halliſchen Studenten.

Am 1. Dec. 12788.

Fur alle leebar, die gern etwas von Halle

horen.
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Wohl uns, wenn wir als Kandidaten

Das nicht bereun, was wir als Burſchen

thaten.



3

a

uch, die Jhr einſt die Burſchenweiſ
und Burſchenfreyheit ehrtet,

Und einſt zu Hall' im Saalekreiß
Die großen Weiſen hortet;

Und nun mit Weisheit vollgepfropft
Euch ruhig euer Pfeifgen ſtopft,

Als chriſtliche Philiſter:

Auch Euch, die Jhr noch kuuftig hier
Den Muſen opfern wollet:

Die Jhr erſt Saalathenens Zier
Und Freude werden ſollet;

Die niemand noch als Fuchs begrußt,

Und die ihr noch kein Jota wißt,
Von Riedeburg und Schlettau:

Dir, Hallſche Vor- und Nachwelt, ſey
Dies Blattchen dediciret,

Darinn wird eine Schlitterey
So ſtattlich produciret,

Wie Vater, Kind und Urpapa
Auf unſrer Academia

Sie nioch nicht hat geſehen.



Man leſ' im Buche Joſua,
Und ſuch' in den Prophtten,

Selbſt in der hallſchen Chronica
Und bey den Maſoreten:

So find't man doch mit aller Muh
Jn dieſen ganzen Buchern nie J

So etwas burſchikoſes.

Doch muß ich erſt nach altem Sthl
Zu euch ihr Muſen flehen:

Jhr woll't des Dichtergeiſts mir viel
Von dem Parnaſſo wehen:

Und werdet ihr ſo gutig ſeyn,
So fahr' ich ſonder Schmrichelein

Euch nachſter Tags zu Schlitten.

Das wolt' Gott Phöhus meinem Reim
Wolt' er ſein Fiat geben,

So wird gleich Wiceland, Klopſtock, Gleim,

Der Burſche mich erheben.
Gewahrt er dieſe Bitte mir;
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So will ich auch mit ihm dafur
Jmn Breyhan commerſchiren.



Es waren ſchier funf Monden um,
Daß ſonder viel Debatten

Die Herren den Magnificum
Furs Jahr creiret hatten.

Und unſern traf die Reih,
Den man beruhmt, durch mancherley

Mirakel· Kuren kenuet.

Da fiel ein. ellentiefer Schnet
Jm Magdeburgſchen Lande;

Man ſah nichts mehr von Thal und See,
Von Gras und Kraut und Sande,

Und Stadt' und Dorfer wurden weiß,
Die Vogelein fror in den Steiß,

Die Madchen in die Waden.

Da fands der Hallſche Burſche gut,
Jn Schlitten ſich zu ſetzen,

Und in den Straßen bis aufs Blut
Die Gaule durchzuhetzen.

Umnnwer uiicht fabrt, der reitet vor,
mwingt die geprufte Peitſch ums Ohr,

Bvruiuit martialiſch: Hop! hop!
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So trieb es manchen Tag nun ſchon

Der Marker, Pommeraner,
Und der Weſtphalſche Muſenſohn,

Der Schleſier, Moſelaner,
Der Theolog und Padagog,
Und Philoſoph und Philolog,

Juriſt und Mediciner.

Bald fuhr die Saera Biblia;
Bald fuhren die Pandecten,

Bald ſah man die Compendia
Mit dicken Hefte- Packten.

Bald fuhr ein dicker Foliant,
Mit vollgeſchriebnem breiten Rand,

Und Hippotcrat kutſchirte.

Wer etwa dies nicht glauben mocht
Und halts fur Gasconadt,

Den weiß ich zu Magiſter Specht,
Zu Gunther und zu Kade;

Dort ſtehn beſagte Bucher al' 4
Bey ihres gleichen ohne Zahl

Und ruhn von Schliütenfahrten.



Aufs konigliche Leihhaus ſchickt

Der Burſch die Pretioſen,
Medaillen, Weſten ſchon geſtickt,

Und Schnallen, Uhr und Doſen.
Auch kann die Mutter Seideln ſich
Zu Schlittenzeiten wochentlich

Zweymal Choclade kochen.

So giengk! bis zum December hin,

Ju ganzen Caravanen
Sah man fidele Bruder ziehn

Durch die beſchneyten Bahnen.
Die Ritter ritten ritterlich,
Die Hallſchen Schonen freuten ſich

Der wohlberitinen Herren.

Und weit und breit und uberall
Hort man die Schellen ſchallen;

Der Hallſchen Peitſchen grauſer Knall
Muſi' oſt- und ſudlich hallen.

Von Straßburg bis nach Bolkowiz,
Von Roſtock bis nach Lowoſiz

Machts ein gewaltig Larmen.



Auch hat, wie uns aus Ultona
Mercurius berichtet,

Dies grimnge Weſen hie und da
Viel Schrecken angerichtet
Jn Wien hielt mans. fur Glockenklaugg

Herr Maſius fur Spharrnſang:
Der Romer gieng zu Stuble

Doch einerley, wird enblich galt  5
Wie uns Souct Grecourt. lehret

So ward Zer. Halſſchen Neugien bald
Ein neuet Wunſch gewahret.

Es fuhr der muntre. Muſtuſah
Jn polliger ProcuiſionEn NMalſquerad' zu ghli.

Hier, lieber Leſer, faſſe dich, uil
Denn ſchreckliche Geſchichttn

Beginnen jetzt, wie Ammen ſich.
Fur Kinder, ſie erdichten

So hab ich auch nach Aminenärt

Fur meine lieben Leſer zart
Gar. lange pralndiret.



Am erſten Chriſtmond hatten ſich
Wol in deu Mittagsſtunden

Zu Roß und Schlitten ſichtbarlich
Die Burſchen eingefunden.

Und eine Companey wohlauf
Begann im vollgeſtpeckten dauf

Zu allegoriſiren.

Es ſchwupen der Hallorenvel
Su lang de Kotten 3) ſtuhen,

Do kreyten?) mera ſulches Spel
Wabrhaftgen nich: zu ſbhen.

Und alles Volk aus Halle lief
Den Burſchenſchlitten nach und rief:

O fuhr'n ſie doch nur fachtgen

So ſtayute nicht der Wientr, da
Er ſeintn heilgen Valgf.

Das erſtemal ſpazleren. ſah
Jm Wienefiſchen Prater,

Mit Ertbiſchof und Kardinal
Und den maſkirten Megſchen all,

Die romſcher Clerus heiſſen.

i) viel. 2) Kothe. g) bekamen. q) wahrhaftig. H ſachte.



ESo mogen denn die Maſten hie
Meiſt die Revue paſſiren:

Nicht, daß ich die Allegorie
Wollt' kunſtlich dechifriren.

Nein, jeder mag fur was er will,
Nur, bitt ich ſehr, nicht fur Paſquill

Das ganze Spaßchen haltein.

Und hab ich den fibelen Streich

Ex allis referiret,
Und a poſteriori euch,

Jhr Leſer, demonſtriret,
Daß es dem Burſch zum Jubel nicht
An Scharfſinn und an Witz gebricht,

So will ich ruhig ſterben.

Wol vierzig waren dieſer Herrn.
Die ſo vermummt erſchienen,

Mit ihren Nanten wollt ich gein
Dem wertheir Leſer dienen:

Allein man weiß ja, zum Gebicht
Bedarfs der Namen eben nicht,

So wie bey Protocollen.
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Pompos war ohne Streit der Zug
Heruber und hinuber,

Und ſchnell, wie ſchneller Vögelflug,
Giengs vor dem Aug voruber.

Jn welcher Reih' ein jeder war,
Das weiß ich nicht mehr fo. aufs Haar,

Als wie die Trumph im l'Hombre.

Ein Burſch in Burſchenträcht begaun
Das Haufchen anjufuhren.

Zu Pferde hintennach ſah man
Figuren paradiren

Wie die laterna magica
Und die obſeura camera

Zu produciren pflegen.

Ein Hochzeitbltter hubſch und fein

Mit Gold- und Silber-Faden,
Und birnkgeſtreiften Tandelein

Den blauen Rock beladen,
Stellt einen Journaliſten vor,
Der uns im bunten Roquelaur

Sein Blakt recommendiret.
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Ein alter beutſcher Degenknopf
Aus Vater Hermanns Zeiten,

Mit grauſen Federn auf dem Kopf,
Umkleidet, wie mit Hauten:

So wie ſich einſt der Teutſche truge
Als er den Romer Varus ſchlug
HEamummt ſeinen Legionen.

L4

Und bald, dem Alten hinterhrein,
Ritt mit verhangtem. Zugel,

Gott woll dem Gunder gnabig ſchu

Den ganzen Fuß im. Bugeh
Ein Stutzerchen, n la Fariß,
Jm Schuh und ſeidnen Strumpf und ſchrie;

Mein Sattelknopf ſoll lebhen!

Sollt' eine Prophejeihung ſryn.
Quod deus vertat bene!.

Jch wette drauf, ſie trift noch. uin:
Daß deutſcher Helben Sahnut

Aus loblicher Galanterie
Jn Bander- Schuh und Parapluet.

Noch werden reiten muſſen.
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Ein niedlich Kammerzöfgen ritt
Jm rothgeſtreiften Jackgen;

Hielt mit den Burſchen gleichen Schritt,
Stolzierte wie ein Dorkgen.

Sollt' zeigen ein naturlich Recht,
Daß Madchen, wie das Mannsgeſchlecht

Zum Ritterweſen taugen.

Man ließ der ſchonen Ritterinn
Ein altes Weib voii-weilten

Atz Ehr und Keuſchheits huterinn
Mit Urgus-Augen reiten;

Gleich unberufnen Kritikern,
Dieeinen jungen Autor gern

Auf jedem Tritt belauern.

Es titten Muſelmann und Mohr
Und Jud' als ſtille Leute,

Und keiner warfs dem andern vor,

Daß er als Maſke reite.
Doch ſchien der Jude argerlich,
Daſt erbey theuorn Zeiten ſich

Umſonſt ſo zeigen ſollte.
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Noch waren in der Ritterzahl

Gar ſeltene Geſtalten:
Bald grün und blau, bald gelb und fahl,

Bald mit, bald ohne Falten.
Und immer weiter hop! hep! hop!
Giengs fort im ſauſenden Galop

Von einer Straß' zur andern.

Noch kam zur Cavalcad' hiniu
Ein luſtiger Gefahrte:

Ein Burſch im Schlafrock und im Schuh

Und zeigt des. Burſchen Harte:
Der weber Schnee noch rauhe Zeit,
Sclbſt wenn er nackend ware, ſcheut,

Wie unſre Padagogen.

Die Schlitten kommen! und nun ſoll

Wers leſen will, erfahren,
Weß Amts, und Stand und Wurden wohl

Die Perſonagen waren.
Hu! keſer, wird dir nicht ſchon kalt?
Kein großes Wunder wars, denn bald

Wird Satan ſelbſt erſcheinen.



Wie? was? am TCage ſollte ſich
Der Satan unterſtehen,

ESo zur Adventszeit ſichtbarlich
Jun Hall herumzugehen,

Wo weder Waſcherinnen mehr,

Noch Stiefelputzer, noch Friſeur
An einen Teufel glauben?

Wo ehet Venus und Merkur
Ob der bekannten Gaben,

Bey Freuden und bey Speichelkur

Genug Verchrer haben:
Vor fo erhellten Kopfen muß
Gich doch der Monſieur Pferbefuß

Ein wenig noch geniren!

Mit nichten, Doctor S... konnts,
Der arge Feind von Teufeln

Und teufeliſcher Exiſtenz,
Doch nimmermehr bezweifeln:

Denn ihm zum Trotze fuhren ja
Der Teufel mit der Großmama

Die Galgſtraß' auf und nieder.
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Die Gzroßmama im Domino
Mit einem Roſenkranze,

Der Teufel a la Iericho
Mit Hornern und mit Schwanze:

Sie fuhren ſo in Eil dahin
Durch unſre Stadt, als ob ſie in

Die Nanichaer fuhren.

Ein Altenburger Bauersmani
Phlegmatiſch anzuſehen;

Ein Mutterchen ſo angethan
Wie Bauerinnen gehen.

Das Weib kutſchirt ihr Mannchen fein
Und ließ ſichs treflich bene ſeohn

Mit ihrem Tobackspfeifchen.

Und wie bey unſerm Schlittentrupp
Sich alles komportiret,

Das Weib ward dem Beelzebub

Als Beyſtand adjungiret,
Denn wo ſich der nicht will bemuhn,

Da ſchickt er alte Weiber hin,

Die Menſchen zu kuranzen.
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luf einem andern Schlitten war
Ein arger Renommiſte,

boll Trotzes, wie ein Janitſchar,
Und that, als ob er wußte,

daß ſelbſt der keckſte Muſenſohn,
bor ſeinem bloßen Anblick ſchon

Erzittert und erbebet.

ind unſern Renommiſten fuhr
Ein Petitmaitre-Narrchen

kin Burſch, franzoſiſcher Natur
Und jungferliches Herrchen;

Jm Degen, Schuh und Chapeaubus
ind einem Haarſack, ſo etwa

Jn Form der Pompadoure.

dies wolbeſtellte Parchen war

Nichts als Parallelismus;
der eine ſtellte ſichtbar dar

Den burſchigen Burſchismus.
der Stutzer aber iſt Eymbol,
Vie ſich nach zwanzig Jahren wol
Der Burſch markiren werde.
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Halloren-Mabchen waren auch
Zur Fahrt hinzugekommen,

Und hatten ſich aus weiſem Brauch

Die Vater mitgenommen;
Denn obgleich Burſchen und Hallor
Einander trauen nach wie vor,

So iſt doch irren menſchlich.

Denn à propos  iſt ſonderbar,
Daß als Aufwarterinnen

Halloren-Madchen jetzt ſogar
Bey wackern Burſchen dienen.

Beynahe ſollt' ich denken, daß

Vurſch und Hallor nicht bloß im Spaß
Einander Schwager heiſſen.

Dies in Parentheſi! nunmehr
Zu unſrer Maſquerade!

Da kommt ein ruſtiger Friſeur,
Mit Puder und Pomabde,

Und puderte, ſo lang er fuhr,
Aus allen Kraſten die Friſur

Der Dam in ſeinem Schlitten.



Dies konnten Damens unſrer Zeit
Sich wohl zu Nutze machen,

Die mit der großten Aengſtlichkeit
Ob ihrem Kopfputz wachen;

Sie konnten den Friſeur auf Ball,
Auf Reiſen und im ſchlimmſten Fall,

Jm Bette bey ſich fuhren.
S

Es gab bey dieſem Corps noch mthr

Jngenioſe Kopfe:
Die wahlten ſtatt der Damen ſehr

Beſondere Geſchopfe
Der eine fuhr mit einem Spitz;
Der legt den Schlafrock auf den Sitz,

Der dritte fuhr ein Entchen!

Noch. kamen auch Geſtalten her

Aus alt und neuen Zeiten,

Jch halt es aber fur zu ſchwer,
Sie alle durchzudeuten,

Uud ſpare da den Vorwurf mir,
Als wollt ich nach Ovids Manier

Den Witz zu Tode peitſchen.
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Von jenem Entchen muß ich ſchon

Noch ein paar Worte ſagen:
'S macht graßliche Senſation

Fur manchen Hallſchen Magen.
Sein Fuhrer war im ſchwarzen Rock,
Peruck, ſchwarz Mantelchen und Stock,

So etwa, wie ein Prieſter.

Da glaubte nun die Geiſtlichkeit,
Auf ſie werd' angeſtochen;

Das Blut ob dieſem Herzeleid,
Fing graßlich an zu kochen:;

Glaubt' mancher Ehmann, mit der Ent
Hab unſer luſtiger Student

Sein Weibchen angedentet.

So gabs der ſchiefen Deutung guug—

Von ſchiefen Jnterpreten.
Wem etwa ſein Gewiſſen ſchlug—

Der dacht die Burſchen thaten
Sein Thun und Weſen formlich nach
Und mancher wurde gar ſo ſchwach,

Die Burſchen zu verdammen.
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Ein andrer betete fur ſie:
O Herr behalt die Sunde

Der ſundigen Akademie
Doch nicht, und ſtraf gelinde!

Mit Carcer, Relegation
Und was dergleichen mehr, verſchon

Ja nicht die Höllenbrande!

Wollſt unſers Prorectoris Sinn
Aus Vaterhuld regieren,

Er ſchicke zu den Burſchen hin,
Daß ſite nach Hauſe fuhren

Sonſt ſterb ich warlich vor Verdruß,
Wenn ich noch langer horen muß

Das Ceufels Schellgelaute!

Kaum hat er ausgebetet, ſo
Kam unter ſie ein Schrecken,

Wie weiland unter Pharao,
Als, um den Jud zu necken,

Er ſeine Heereskraft aufbot,
Und ihnen voller Eifer droht,

Gie all zu maſſacriren.



So ging's den guten Burſchen auch!
Die raſchen Roſſe ſchnoben,

Und wieherten aus hohlem Bauch,

Der Wind fing an zu toben!
Der Spitz im Schlitten winſelte,
Die kleine Ente ſchnatterte,

Der Schlafrock kroch zuſammen.

Die klugſten Burſchen merkten bald,
Es muß ein Unhold nahen;

Wiewol ſie nichts von Feegeſtalt
und keine Vampyrs ſahen:

Allein, wo's Vieh ſo ſchuchtern iſt,
Da deuke nur ein jeder Chriſt,

Hier iſt es nicht geheuer.

Und was man dachte, das geſchah!
Es zeigte ſich zur Stelle

Dem Burſch in forma optima
Ein ſtattlicher Pedelle.

Der gute ſonſt genannt,
Macht Obrigkeits Befehl bekannt!

Sich flugs zu demaſkiren!
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Und wie im Nu, verſchwanden alb
Die Maſlen und die Schlitten,

Und lieſſen nicht zum zweyten Mal
Sich zu der Heimfahrt bitten.

Es trennte ſich die ganze Fahrt,

Und aus dem froben Jubel ward
Die furchterlichſte Stille.

Als nun Magnificus ſie lies
Vor ſeinen Stuhl citiren,

GSie ſollten fur das Aergerniß
Sich weidlich defendiren;

So zeigten die Beklagten, daß
Die Maſkerad ein bloßer Spaß

Und kein Paſquill geweſen.

Der ſchwarze Mann bewieß, er ſeh
Kein Geiſtlicher geweſen,

Nan konn' ihm die Juriſterey
Wohl an der Stiene leſen;

Vielmehr ein alter Advokat,
Wie man ſie noch im Bildniß hat

Zu Worms auf dem Alterblält.



Und mit bem lleinen Entchen woll
Er auf die alten Zeiten,

(So lieſet man im Protocoll)
Und auf die Mode beuten,

Da man den Advocaten uoch
Fur ſeine Muh, wie einen Koch,

Mit Federvieh beſchenkte.

So wußten mehrere der Herrn
ESich gut zu excuſiren;

Drum konnten ſie die Richter gern
Ganz glimpflich abſolviren.

Nur mußte jedes Herrchen fur
Citir- und Protocoll-Gebuhr

Sein Contingent entrichten.

Konnt' dieſe trefliche Geſchicht

Die weiſe Lehre geben:
Man konn auf unfrer Erde nicht

Lang' in der Maſke leben.
Bald komm' ein Starkerer und reiß'

49
Die Larv' aus dem Geſicht und weiſ

Uns unſer wahres Antlitz.
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